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Landwirtschaftspolitik in Süd- und Südostasien
Dr. E. Jaska, Ottawa

D ie  B evölkerung  der W elt ist in ständigem W achsen 
begriffen  und  dam it auch der Bedarf an  N ah ­

rungsm itte ln . Um selbst den gegenw ärtigen E rnäh­
rungsstandard  au frech terhalten  zu können, is t eine e r­
hebliche S teigerung  der N ahrungsm ittelerzeugung 
erforderlich. Dies gilt besonders für die Länder Süd- 
und  Südostasiens, in  denen  die N ahrungsm itte lerzeu­
gung je  E inw ohner und  J a h r  bedenklich n iedrig  liegt. 
S ie  beläuft sich im  Durchschnitt auf w eniger als 0,25 t 
gegenüber 2,5 t in  N ordam erika. Für den n iedrigen 
S tand der N ahrungsm ittelerzeugung sind  v ie le  F ak­
to ren  veran tw ortlich ; ungünstiges Klima ' in  ein igen 
G ebieten, w enig  fruch tbarer Boden, unzureichende Be­
arbeitung , ungenügende Ausrüstung und  eine nicht 
den  m odernen  E rfordernissen  entsprechende A g ra r­
s truk tu r. A lle  d iese Fak to ren  sind in  verschiedenem  
G rade vo n  B edeutung. Nach Ansicht der FAO. is t der 
n ied rige  S tand  der N ahrungsm ittelerzeugung und  des 
a llgem einen  L ebensstandards in Süd- und Südostasien  
d ie  Folge der rückständigen A grarstruktur und des 
Pachtsystem s.
Je d e r  V erbesserung  der sozialen und  w irtschaftlichen 
B edingungen der B auern m üßte eine Reform des länd ­
lichen Pachtsystem s vorausgehen. Ein w esentliches 
E rfordernis in  d iesem  Zusammenhang w ürde  die Schaf­
fung genossenschaftlicher Produktions- und  A bsatz­
o rgan isa tionen  und  die Einrichtung eines landw irt­
schaftlichen B eratungsd ienstes sein. W enn  auch diese 
E rw ägungen bei den gegenw ärtigen landw irtschaft­
lichen P rogram m en der Länder Süd- und  Südostasiens 
berücksichtigt w orden  sind, ist der H auptnachdruck 
b isher auf die B ew ässerung und die U rbarm achung von  
Land sow ie auf die B ereitstellung b essere r S aaten  und 
D üngem ittel und  die V erbesserung der V iehzucht ge­
leg t w orden.

ENTW ICKLUNG DER AGRARPRODUKTION 
Das w ichtigste Ziel d e r Landwirtschaftspolitik in  allen  
L ändern Süd- und  Südostasiens bleibt die S teigerung  
d e r N ahrungsm itte lerzeugung. Trotz der Fortschritte 
in  der N ahrungsm ittelproduktion seit 1945 sind die 
N ahrungsm itte llieferungen  je  Kopf der B evölkerung 
im  allgem einen in  allen  G ebieten n ied riger als vo r 
dem  K riege. G egenüber e iner geschätzten Erzeugung 
v o n  80 Mill. t  G etreide v o r dem K riege w ird  die 
E rn te  fü r das J a h r  1951/52 auf nur 82 Mill. t  geschätzt, 
w äh rend  die B evölkerung um  etw a 15 ®/o zugenom m en 
hat. D ie gesam te landw irtschaftliche Produktion e r­
reichte 1950/51 e tw a den V orkriegsstand, w ährend  
die Erzeugung je  Kopf infolge des erheblichen 
A nw achsens der B evölkerung um  12 “/o zurück­
gegangen  ist.

Nach den jü n g s ten  Schätzungen d e r FAO. entfallen  
64 “/o der landw irtschaftlichen E rzeugung dieses G e­
b ie tes auf N ahrungsm itte l, 19,5 “/o auf F u tterm itte l und
16,5 o/o auf Rohstoffe. Die w ichtigste Feldfrucht is t 
Reis, die e tw a 25 “/o der gesam ten  landw irtschaftlichen 
P roduktion  und  45 “/o der N ahrungsm itte lerzeugung  
ausm acht. A ngesichts der V orrangste llung  des Reis- 
anbaus w irken  sich V eränderungen  ' in  der R eispro­
duktion  in  großem  M aße auf die gesam te N ahrungs­
m itte lerzeugung  aus. Im Ja h re  1950/51 z. B. w ar der 
Rückgang der gesam ten N ahrungsm itte lerzeugung  in 
Südostasien  auf eine verrin g erte  E rzeugung von  Reis 
und H irse in  Indien  und v o n  Reis in  Burm a und 
Indochina zurückzuführen. V on den drei bedeu tenden  
R eisexportländern  — Burma, T hailand un d  Indochina — 
h a t n u r T hailand seine R eisproduktion erhöht. A ls 
E rgebnis der hohen  P reise und günstigen  B edingungen 
h a t T hailands R eiserzeugung in  den  beiden  le tz ten  
E rn te jah ren  e tw a  50 “/o ü b e r dem  V orkriegsn iveau  ge­
legen. Burm a konn te  seine R eisexporte in  v e r­
ringertem  V olum en aufrechterhalten , w ährend  die 
E xporte Indochinas seh r gering  gew esen sind. A uf 
den Philippinen ist d ie  R eisproduktion 1950/51 um  
etw a 20 Vo höher gew esen als in  der V orkriegszeit. 
Indiens R eiserzeugung erreich te  1949/50 den V or­
k riegsstand , ging jedoch 1950/51 infolge ungünstiger 
W achstum sbedingungen erheblich zurück. In Pakistan, 
M alaya  und  auf Form osa lieg t die R eisproduktion 
e tw as über dem  V orkriegsn iveau . Die gesam te Reispro­
duktion  Süd- und  Südostasiens w urde fü r 1951/52 auf 
56,7 Mill. t geschätzt, das sind e tw a 3 Mill. t m ehr als 
v o r dem  Kriege.

Die E rhöhung der landw irtschaftlichen Produktion 
w ährend  der N achkriegsjahre w urde hauptsächlich 
durch eine ungeheure A usw eitung der K autschukpro­
duktion  erzielt, d ie  für 1951/52 auf 1,7 Mill. t ge­
schätzt w urde, das sind 80 Vo m ehr als in  der V or­
kriegszeit. A uf d ie  S teigerung  d e r  K autschukerzeu­
gung en tfa llen  e tw a  V4 d e r B ru ttosteigerung  der 
landw irtschaftlichen P roduktion  d ieses G ebietes. So 
ist die beträchtliche Erhöhung der landw irtschaftlichen 
P roduktion  in  M alaya  (61 Vo ü b er dem  V ork riegs­
stand) z. B. fast ausschließlich auf e in e  s ta rk e  A us­
dehnung der K autschukproduktion  zurückzuführen, die 
h eu te  m ehr als 75 Vo ü ber dem  V orkriegsstand  liegt. 
Die P roduktion  der H aupterzeugnisse  der Länder Süd- 
und  S üdostasiens w ird  für 1951/52 w ie folgt geschätzt 
(V orkriegszahlen  in  K lam m ern): B ataten  4,1 (3,7) 
Mill. t, K assaw a 6,8 (7,9) Mill. t, Zucker 7,7 (8,1) 
Mill. t, S o jabohnen  0,3 (0,3) Mill. t, Raps und  Senf
1,1 (1,0) Mill. t, K opra 2,3 (2,3) Mill. t, B aum w ollsaat
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1,8 (2,4) Mill. t, J u te  1,8 (1,5) Mill. t, Baum w olle 0,9 
(1,2) Mill. t, T abak  0,5 (0,7) Mill. t, Tee 0,5 (0,4) 
Mill. t  und  K affee 0,1 (0,14) Mill. t.

NAHRUNGSMITTEL VERBRAUCH 
Im Jah re  1946 h a t d ie FAO. vorläu fige  Z iele für den 
E rnährungsstandard  in  ein igen asia tisd ien  L ändern 
aufgestellt. S ie  basie rt ih re  F orderungen  quan tita tiv  
auf e inen  M indestenerg iew ert in  K alorien  je  Person 
und  Tag und qua lita tiv  auf bestim m te M indest­
m engen an  Protein, F ett und  V itam inen. Bei der Be­
rechnung d ieser Ziele setzte  d ie  FAO. d ie norm ale 
N ahrungsm itte laufnahm e je  Kopf der B evölkerung 
w ie folgt fest: a) eine K alorienaufnahm e von  2 550 
bis 2 650 K alorien  je  Kopf d e r B evölkerung w urde 
als M inim um angenom m en, b) die gesam te tägliche 
K alorienm enge an  F ett (als besondere  N ahrungs­
m ittelgruppe) so llte  w enigstens 100, nach M öglichkeit 
aber 150—200, c) die w ünsd iensw erte  tägliche K alo­
rienm enge an  Fleisch nicht w en iger als 100, besser 
aber 150—200, an  M ilch und M ilchprodukten 300 bis 
400 K alorien  betragen . D ieser w ünsd iensw erte  E r­
nährungsstandard  w eid it jed o d i e rh eb lid i v o n  dem  
ta tsäd ilid ien  N ah rungsm itte lverb raud i in  den L ändern 
Süd- und  Südostasiens ab.

Durchschnittlicher N ahrungsm ilte lverbrauch  1948/49
(Kalorien pro Kopf und Tag)

G etreide 1 287
W urzeln u. Knollen 74 
Zucker 103
H ülsenfrüdite 182
Gemüse 25

Früd ite
Fleisdi
Eier
Fiscfa
M ildi

25
10
3

53
60

Insgesam t 1 828

Diese durdischnittliche täg lid ie  N ahrungsm itte l­
aufnahm e vo n  1 857 K alorien  im Ja h re  1948/49 lag  um 
e tw a  30 "/o u n te r  dem  E rnährungsziel der FAO. D er 
d u rd isd in ittlid ie  V erb rau d i von  M ildi lieg t um 85 “/o 
u n te r der M indestm enge, von  F le isd i um 86 Vo und 
von Fett (als gesonderte  N ahrungsm itte lgruppe) um 
etw a 96 “/o. U nter den M oham m edanern und  den 
w enigen  C hristen  is t Fleisch für der B evölkerung 
des G ebietes n u r e in e  gelegentliche Kost, w en iger aus 
M angel an  V ieh als aus re lig iösen  G ründen.
D er V erb rau d i vo n  M ildi und  M ilchprodukten ist 
gleichfalls seh r gering  im V ergleich zu  dem  V erbrauch 
in  Ländern, in  denen  die V iehzucht e ine B edeutung 
in  der Landw irtschaft hat. Die M ilchw irtschaft in den 
Ländern  Süd- und  S üdostasiens basie rt auf e iner 
g roßen A nzahl schlecht gehaltenen  und  unzureichend 
e rn äh rten  V iehs. Infolgedessen  sind der durchschnitt- 
lid ie  M ild iertrag  je  Kuh und  die gesam te M ilcherzeu­
gung sow ie der Pro-Kopf-Verbrauch niedrig . Fisch, 
Frischgem üse und  Früchte nehm en einen  bedeu tenden  
P latz in  der E rzeugung des G ebietes ein, da s ie  die 
H aup tergänzung  zu der R eiskost der B evölkerung 
bilden. T rotz d ieser E rgänzung m uß die Q ualitä t der 
K ost durch e inen  erh ö h ten  V erbrauch vo n  M ilchpro­
d u k ten  und  tierischem  P ro tein  v erb essert w erden. 
ERNÄHRUNGSZIELE
Die von  der FAO. gesetzten  E rnährungsziele geben 
die Richtung, in  der e in e  V erbesserung  der Er­
nährung  e rs treb t w ird, sie ste llen  aber ke ine  o b jek ­
tiv en  Z ielsetzungen dar, die innerhalb  eines b e ­
stim m ten Zeitraum es erreicht w erden  m üssen. D ie Er­

reichung d ieser Z iele hängt großenteils von  dem  Be­
völkerungsw achstum , v o n  der H öhe des Pro-Kopf- 
V erbrauchs und  der W irtschaftsentw icklung in  den 
einzelnen  Ländern ab. A uf der Basis des B evölke­
rungszuw achses und  der vo n  der FAO. aufgeste llten  
Z iele des N ahrungsm itte lverbrauchs w ürde  es  z. B. für 
Ind ien  no tw endig  sein, seine N ahrungsm itte lp roduk­
tion  b is 1960 gegenüber der V orkriegsp roduk tion  w ie 
folgt zu ste igern : Zucker 25 Vo, G etreide 35 Vo, Milch 
60 °/o, H ülsenfrüchte und  N üsse 84 ”/o, W urzeln  und 
K nollen 103 «/i», F ette  und  ö le  113 Vo, F le isd i 305 Vo, 
Früchte und  G em üse 330 "/s. Bei e in igen  N ah ru n g s­
m itte lg ruppen  sind enorm e S te igerungen  erforderlich, 
und  »das zeigt, w ie no tw endig  eine allgem eine E r­
höhung  der N ahrungsm itte lerzeugung  in  dem  ganzen 
G ebiet ist.

Es gibt ke ine  dem  indischen oder südasiatischen B auern 
inhären ten  Faktoren , d ie  ihn  daran  h indern , e in  le i­
s tungsfäh iger E rzeuger von  N ahrungsm itte ln  und  
anderen  landw irtschaftlichen E rzeugnissen zu w erden. 
Die U m gebung jedoch, in  der der B auer leb t und  a r­
beite t, w irk t V eränderungen  und  V erbesserungen  e n t­
gegen. D er M angel an A usbildung, relig iöse V or­
u rte ile  und  soziale G ew ohnheiten  und  das schnelle 
A nw achsen der Bevölkerung«* haben  bew irk t, daß 
H unger und A rm ut heu te  noch ebenso  v e rb re ite t sind  
w ie v o r Jah rhunderten . Das Problem  e in e r au s­
reichenden und  hochw ertigen N ah rungsm itte lverso r­
gung d e r B evölkerung Süd- und  Südostasiens häng t 
von  e in e r a llgem einen V erbesserung  der A usbildung, 
der A nw endung betriebsw irtschaftlicher G rundsätze 
in der L andw irtschaft und e iner libera le ren  A uslegung 
der sozialen, re lig iösen  und  politischen G ew ohnheiten  
und  T rad itionen  des Landes ab. Eine E rw eiterung  der 
A nbauflächen für N ahrungsm itte l um  einige M il­
lionen  acres m ag die N ahrungsm itte ls itua tion  zw ar 
vo rübergehend  erleichtern, ste llt jedoch ke in e  an ­
ha lten d e  Lösung des Problem s dar. N ur ein a ll­
gem einer sozialer, industrie lle r und  landw irtschaft­
licher Fortschritt k ann  d e r  B evölkerung dieses G e­
b ie tes Q uan titä t und  Q ualitä t der N ahrung  sichern, 
die ein  hö h erer L ebensstandard  erfordert. D er Co­
lom bo-Plan, die H ilfeleistungen der USA. und  andere  
P ro jek te  d ienen  dazu, das G ebiet in  e in e r  Reihe von 
Jah ren  durch technische Entw icklung und  K ap ita l­
investierungen  so um zuw andeln, daß A rm ut und  w irt­
schaftliche R ückständigkeit überw unden  w erden  
können, so daß e in  sich ste tig  e rh öhender Lebens­
standard  der B evölkerung soziale S tab ilitä t und  ein 
G efühl des O ptim ism us gew ährt.

BEWÄSSERUNG UND URBARMACHUNG 
Indien  is t bestreb t, im R ahm en des 1956 endenden  
Fünfjah resp lanes zusätzliche 14,5 Mill. acres u n te r 
B ew ässerung zu bringen. Im Ja h re  1951 w aren  n u r 
6 Vo a lle r Flußläufe für d ie  B ew ässerung v o n  17 Mill. 
acres Land ausgenutzt. Zusam m en m it den  B ew ässe­
rungsp ro jek ten  h a t die R egierung P läne fü r eine um ­
fassende U rbarm achung aufgestellt. Das n icht u n te r 
K u ltu r stehende Land, das jedoch als anbaufäh iger 
Boden k lassifiz iert w erden  kann, w ird  auf e tw a 
62 Mill. acres geschätzt gegenüber e tw a  171 Mill.
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acres k u ltiv ie rtem  Land. Die g rößten  P ro jek te  zur 
K ultiv ierung  von  Land betreffen die G ebiete von  
T eria  m it 50 000 acres und  Ganga K hadir m it 20 000 
acres. Ä hn lid ie  P ro jek te  werden in  der Provinz B ihar 
und  in  anderen  T eilen  des Landes vo rbere ite t. E tw a
4,5 Mill. acres G rasland  und Dschungel so llen  in n er­
h a lb  des F ünfjah resp lanes urbar gem acht w erden, 
davon  sollte  1 Mill. acres bis M ärz 1952 u n te r K ultur 
genom m en w erden.
A ngesichts der Tatsache, daß 80 “/o der B evölkerung 
auf die Landw irtschaft angew iesen sind, s teh t die Re­
g ierung  P ak istans nicht nu r dem Problem  eines A us­
gleichs der w irtschaftlichen Bilanz se iner V o lksw irt­
schaft gegenüber, sondern  hat auch zahlreiche P ro­
b lem e zur W iederherstellung se iner Landw irtschaft 
zu  bew ältigen , insbesondere hinsichtlich der b e ­
w ässe rten  Farm en, der ausgedehnten W eidegebiete  
und  Trockenfarm en, vo n  denen v ie le  e in  v o r­
geschrittenes Stadium  der Bodenerosion erreicht 
haben. Pakistans Sechsjaliresprogram m  fordert, w ie 
dem  C om m onw ealth-K om itee berichtet w urde, eine 
A usw eitung  des bew ässerten  Landes um  etw a 3,5 Mill. 
acres m it dem  Ziel, die B aum w ollproduktion auf 
2 M ill. B allen (von denen  Pakistans eigene T extil­
industrie  500 000 Ballen verbrauchen w ürde) zu e r­
höhen  und  e in  Exportvolum en vo n  e tw a 4 Mill. t  G e­
tre id e  fü r die menschliche Ernährung w ährend  der 
nächsten  10 oder 12 Jah re  sidierzustellen.
T hailands Landw irtschaft hat in  den N achkriegs­
ja h re n  e ine bem erkensw erte  Erholung gezeigt, und 
das Land h a t in  erheblichem  Maße zu d e r E rleichte­
rung  der N ahrungsm ittelschw ierigkeiten anderer a s ia ­
tischer L änder in den Nachkriegs Jahren beigetragen . 
A uf lange Sicht gesehen, kann eine A usw eitung  der 
P roduktion  n u r durch gesteigerte E rträge erzielt 
w erden, da  nur  seh r wenig b isher unku ltiv ie rtes 
Land noch u n te r K ultur gebracht w erden  kann. Der 
vo rgesehene  S taudam m  über den Chai Phya könn te  in 
T hailand  1 M ill. acres neues R eisland u n te r K ultur 
b ringen  und  die E rträge in  der ganzen Z entra lebene 
erhöhen .
D er m alayische Fünfjahres-Entwicklungsplan zielt d ar­
auf ab, 77 000 acres sumpfigen D schungels und 
an d e res  Land bis 1953 in Reisanbauflächen um zu­
w andeln  und  die Bewässerung für 276 000 acres zu 
v erbessern . D ie Philippinen versuchen, ausgedehn te  
G ebiete jungfräu lichen  Bodens in  M indanao und  auf 
den P alaw an-Inseln  durch m echanisierte L andw irt­

schaft und  K olonisation  zu erschließen. Indonesien  h a t 
sich als e in  ers tes Ziel gesetzt, auf Sum atra und  
Borneo zusätzliche 500 000 acres u n te r K ultur zu 
nehm en. Ein langfristiges B ew ässerungsprojekt, das 
über 1,2 Mill. acres in den E benen N ordw est-Javas 
um fassen  soll, w ird  gegenw ärtig  untersucht. C eylon 
beabsichtigt, e tw a  1 Mill. acres Land u rb a r zu machen, 
und  h a t m it dem  Bau vo n  B ew ässerungskanälen  b e ­
gonnen, v o n  denen 175 000 acres zusätzliches Land 
p ro fitie ren  sollen. Bis 1957 w ill C eylon w eitere  
250 000 acres Land für d ie N ahrungsm itte lerzeugung 
u n te r K u ltu r haben, auf denen  e tw a 75 000 t Reis p ro ­
duziert w erden  können.

DÜNGUNG UND SAATAUSW AHL 
Es bestehen  erhebliche M öglichkeiten zur S teigerung 
der E rn tee rträge  durch V erw endung  v o n  D üngem itteln, 
in sbesondere in  Ind ien  und  in  den südostasiatischen 
Ländern, d ie  gegenw ärtig  kaum  D ünger verw enden. 
B isher sind auf diesem  G ebiet jedoch n u r in  Indien  
Fortschritte  erzielt w orden, und die A ussichten fü r 
Fortschritte  in  anderen  G ebieten  sind gering. Indien 
un te rnahm  eine um fassende K am pagne fü r d ie  Kom­
postbere itung  aus M üll und  A bfällen, w obei ein  Ziel 
vo n  15 M ill. t  im  Ja h re  1950/51 gesetzt w ar. A ußer­
dem  sollte  e ine D üngem ittelfabrik  m it e iner jährlichen 
K apazitä t vo n  350 000 t A m m onium  1951 den  Betrieb 
aufnehm en.

G rößere A ufm erksam keit w ird  heu te  auch der V er­
w endung e in e r b esseren  A usw ahl von  S aaten  und 
ih re r besseren  V erte ilung  geschenkt. F rühere  A n­
strengungen  b e tra fen  hauptsächlich den A nbau  von  
E xportgütern , w ährend  der N achdruck heu te  auf den 
A nbah  vo n  Reis und  anderen  G rundnahrungsm itte ln  
geleg t w ird. Um eine bessere  S aatenausw ah l sicher­
zustellen, die 20—30 Vo höhere  E rträge  e rw arten  läßt 
als das einheim ische Saatgu t, h a t d ie  In ternationale  
Reis-Kom m ission einen  A rbeitsausschuß d e r Reis­
züchter gebildet, der auf genossenschaftlicher Basis 
eine K reuzung der indischen und  japanischen R eis­
so rten  vornehm en  soll. Das Ziel dieses P ro jek tes ist 
es, die C h arak te ris tik a  d ieser beiden  Sorten  in  e iner 
neuen  A rt zu verein igen , d ie den tropischen G ebieten 
angepaßt w erden  kann  und  höhere  E rträge ergibt. Die 
H aup tarbe it w ird  in  dem  Z en tra len  R eis-Forschungs­
in s titu t in  Cuttack, Indien, geleiste t. Indien  und 
Indonesien  haben  begonnen, g rößere M engen v e r­
b esserte r S aa ten  für einen  e rw e ite rten  V erte ilerk re is
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zugänglich zu machen. Dies gilt besonders für Reis 
und  W eizen. Es w ird  angenom m en, daß die Saat-, 
zuchtbetriebe in  Indonesien  1960 in  der Lage sein 
w erden, verb esse rte  S aaten  fü r 5 Mill. acres b e ­
w ässerte  R eisfelder zu liefern. Durch die V erw en­
dung v e rb esse rte r S aaten  hofft m an, zusätzlich 
600 000 t Reis erzeugen  zu können.

ENTWICKLUNG DER VIEHZUCHT

In  den  Ländern Süd- un d  Südostasiens is t de r V ieh­
bestand  derm aßen w eitgehend  erschöpft, daß M aß­
nahm en ergriffen  w erden  m üssen, w enn  eine ernste 
S törung der landw irtschaftlichen P roduktion  v e r­
m ieden w erden  soll. Das gegenw ärtige  Program m  für 
die Entw icklung der V iehzucht in  den süd- und  süd­
ostasiatischen Ländern  is t jedoch seh r begrenzt, w enn 
auch in  ein igen  Ländern  A nstrengungen  gemacht 
Werden, um  die R inderpest im R ahm en des technischen 
H ilfsprogram m s der FAO. auszurotten . In  Pak istan  
z. B. gehört e ine um fassende K am pagne für die A us­
ro ttung  d ieser K rankheit sow ie zu r K ontrolle der P a­
ras iten  d e r  V iehbestände zusam m en m it e iner a ll­
gem einen W iederherste llung  der Geflügelzucht zum 
Entw icklungsprogram m . Ziel des G eflügelzuchtprojekts 
ist e ine erheblich in tensivere  A usnutzung d ieser N ah ­
rungsm itte lquelle  durch w irtschaftlichere M ethoden. 
Eine U ntersuchung australischer und  neuseeländischer 
W issenschaftler über die Errichtung e iner Entwick- 
lungs- und Forschungsfarm  für die V iehzucht in  dem 
Thal-G ebiet in  W est-Pandschab h a t gezeigt, daß 
australische Z üchtungen von  Schafen und  H ühnern  in  
P akistan  angesetzt w erden  könnten . F erner soll bei 
der P roduktion von  Im pfstoffen gegen  die N ew castle- 
K rankheit H ilfe gew ährt w erden. W enn  diese Ge- 
flügel-K rankheit u n te r K ontrolle gebracht w erden  
könnte, w äre  eine erhetilid ie  E rhöhung der Geflügel- 
und  E ierproduktion  zu erw arten .

E iner der w ichtigsten Faktoren, die die V iehzucht in 
diesem  G ebiet, insbesondere in Ind ien  und  Pakistan, 
beeinflussen, ist die Religion der B evölkerung. Kühe 
w erden  als heilige T iere  angesehen, und  daher 
w ollen  die B auern sich nicht von  ih rem  V ieh trennen  
und  m achen alle A nstrengungen, um  den ganzen 
V iehbestand  zu erhalten . D ieser a lte  Brauch w ird 
durch das G esetz un terstü tzt. In  Bombay w urde kü rz­
lich ein G esetz verabschiedet, das das Schlachten von  
R indvieh u n te r 15 Jah ren  verb ie te t.

COLOMBOPLAN

D er für die w irtschaftliche Entw icklung Süd- und 
Südostasiens au fgeste llte  C olom boplan s ieh t A us­
gaben  in H öhe von 1,868 Mrd. £  (5,2 Mrd. $) für den 
Z eitraum  von  6 Jah ren , beg innend  am 1. 7. 1951, vor. 
34 Vo der G esam tausgaben sind fü r die Entw icklung 
des V erkehrsw esens in  diesem  G ebiet bestim m t, 32 Vo 
für die Landwirtschaft, 18 Vo für soziale Hinrich­
tungen, 10 Vo für die Industrie  und  den B ergbau und 
6 Vo für Kraft- und Brennstoffe. Die V erte ilung  nach 
Ländern ist w ie folgt vo rgesehen: Ind ien  1,379 M rd. £  
(3,9 Mrd. $), P ak istan  280 Mill. £  (780 Mill. $), C ey­
lon 102 Mill. £  (280 Mill. $), M alaya  und  Britisch- 
Borneo 107 Mill. £  (300 Mill. $). Es sind jedoch keine

- Q uoten  für die B eträge der H ilfeleistung  aus A u stra ­
lien, K anada, N euseeland  und  G roßbritann ien  fest- 
■gesetzt. Jedem  d ieser Länder is t es freigestellt, auf 
jährlicher Basis über Umfang und  V erte ilung  ih re r 
B eiträge zu dem  Program m  zu bestim m en. E tw a 60 Vo 
der G esam tausgaben für den C olom boplan en tfallen  
schätzungsw eise auf die T eilnehm erländer und 40 Vo 
auf die anderen  C om m onw ealth-Länder.
Bis zum gegenw ärtigen  Z eitpunkt ist H ilfe von  fol­
genden  Q uellen  in  A ussicht geste llt oder zugesagt 
w orden: A ustra lien : 68,7 Mill. $ für e inen  Z eitraum  
von  6 Jah ren , K anada; 25 Mill. $ fü r das e rs te  Ja h r  
(der gleiche B etrag  is t von  der kanadischen R egierung 
für das zw eite  Ja h r  vorgeschlagen w orden), N eusee­
land: 11,25 Mill. $ für die e rs ten  drei Jah re , G roß­
britann ien : 860 Mill. I ,  USA.: etw a 150 Mill. $ im 
R ahm en b ila te ra le r A bkom m en m it e in igen der Re­
gierungen  dieses G ebietes zusam m en m it der Be­
re itste llung  w eite re r 280 Mill. $, die 190 Mill. $ für 
G etreidekäufe Indiens einschließen. Einige der Emp­
fängerländer, w ie z. B. Indien, haben  ebenfalls 
positive B eiträge fü r die technische H ilfe geleistet.
Im G egensatz zu v ie len  gegenw ärtigen  Program m en 
fü r die w irtschaftliche Entw icklung in  anderen  G e­
b ie ten  der W elt setzt der C olom boplan sein Ziel nicht 
in  eine unm itte lbare  U m w andlung der A grar- in  eine 
Industriew irtschaft. A nsta tt auf industrie lle  P ro jek te  
ist der N achdruck des Planes auf die V erbesserung  
der Landwirtschaft, auf die H ebung des sozialen 
S tandards und  auf die V orbereitung  der erforderlichen 
G rundlagen für eine nachfolgende Industria lisierung  
gelegt w orden. V on den G esam taufw endungen in 
H öhe von  1,868 Mrd. £  (5,2 Mrd. | )  so llen  1,379 
Mrd. £  (etw a 3,9 Mrd. | )  in  Ind ien  v e rausgab t 
w erden, wo nicht w eniger als 11 B ew ässerungs­
p ro jek te  en tw eder b e re its  im Bau sind oder u n te r­
sucht w erden. Die drei großen P ro jek te , die bere its  
in  A ngriff genom m en w orden  sind, sind das D am odar- 
P ro jek t, dasH irakud-S taudam m pro jek t und  dasB hakra- 
N angal-P ro jek t. D er D am odarplan soll der R egulie­
rung  des D am odar-Flusses dienen. N eue Staudäm m e 
sollen  das W asser für Bewässerungszw ecke, E nerg ie­
erzeugung  und  auch für die Schiffahrt stauen. Das 
P ro jek t soll b is 1954 fertiggeste llt sein. D er H irakud- 
Damm so ll den M ahanadi-F luß kon tro llie ren ! e r  w ird  
ferner einen  großen See zu r B ew ässerung je tz t u n ­
fruch tbarer L ändereien  bilden. Das B hakra N angal- 
P ro jek t sieh t d ie  Errichtung v o n  zw ei Staudäm m en im 
Sutlej-Fluß vor. Durch d ieses P ro jek t so llen  die 
S täd te  im  N orden, einschließlich N ew  Delhi, m it 
E lek triz itä t ve rso rg t w erden , und  neue  G ebiete so llen  
für die B esiedlung m it F lüchtlingen erschlossen 
w erden. M an schätzt, daß a lle in  durch diese drei P ro ­
jek te  e tw a  6 Mill. acres neuen  Landes b is 1957 be­
w ässert w erden.
Ein anderes Entw icklungsprogram m , das m it dem  
C olom boplan in  V erb indung  steh t, is t der E rn tep ro ­
duktionsp lan  der Regierung. Er s ieh t die A nbau­
erw eiterung  auf u rb a r gem achtem  Land vor, d ie  Ein­
führung v e rb esse rte r landw irtschaftlicher Techniken 
und  die V erw endung  bessere r S aaten  und  D ünge­
m ittel. A ls E rgebnis d ieser K am pagne und  des Viel-
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Zw eckprojektes e rw arte t m an, daß b is Ende 1956/57 
e ine  zusätzliche P roduktion  vo n  3 Mill. t  G etreide, 
e tw a  195 000 t Baum wolle, 375 000 t  Jute und etw a 
195 000 t  Ö lsaaten  e rz ie lt w ird.
N eue  B ew ässerungs- un d  D rainageprojekle, die eine 
Senkung des W assersp iegels in sumpfigen G ebieten 
einschließen, sind  fü r P ak is tan  vo n  großer Bedeutung. 
Das b edeu tendste  der P ro jek te  P akistans ist das S tau ­
w erk  am  u n te ren  Sind. Das S tauw erk  wird sid i auf 
e in  G ebiet von  fast 3 Mill. acres auswirkenj es sollen 
712 000 acres Land durch e in  Röhrensystem  bew ässert 
un d  der W assersp iegel im  P andsd iab  gesenkt w erden. 
D ieses u n d  andere  D rainage-Projekte, die e tw a 
70 M ill. $ erfordern , sollen etw a 6 Mill. acres Land 
n u tzb a r machen. Erhebliche M ittel sollen für die V er­
te ilu n g  bessere r S aaten  und  D üngem ittel und für land­
w irtschaftliche M echanisierung aufgew endet w erden. 
D ie im  R ahm en des C olom boplans erzielte S teigerung 
w ird  auf 6,8 Mill. t  G etre idew ert b is 1957 gesdiätzt.

Das bedeu tendste  der B ew ässerungsprojekte, die 
gegenw ärtig  im  Rahtnen des C olom boplans auf C ey­
lon  durd igefüh rt w erden, sieh t die E indäm m ung des 
G al O y a  in  der östlichen Provinz vor, von  d e r  m an 
eine B ew ässerung von  100 000 acres bere its  be­
bau ten  Landes erw arte t. Es is t gep lan t, in  diesem  
neuen  G ebiet W asser für 10 000 acres R eisland und 
fü r 6 000 acres G em üseland zu erhalten . Die Ein­
däm m ung des W alaw a Ganga, der 40 000 acres N eu­
land  b ew ässern  soll, w ird  die W asserverso rgung  für 
13 000 acres b e re its  b ebau ten  R eislandes sicherstellen. 
W eite re  24 000 acres G arten land  sollen  ebenfalls 
entw ickelt w erden.
Gemäß Sdiä tzungen  w erden  folgende A usw irkungen 
des C olom boplans in  den  Ländern  Süd- und  Süd­
ostasiens e rw arte t: 13 Mill. acres zusätzliches Land 
u n te r B ew ässerung, 13 Mill. acres zusätzliches Land 
u n te r K ultur und 6 Mill. t  zusätzliches G etreide fü r die 
m enschlidie E rnährung.

Aufforstungsprojekte in China
John Cardew, London

Ein b ed eu ten d er A spekt des chinesischen W ieder­
aufbaus, dem  die Z entra le  V olksregierung beson­

dere  A ufm erksam keit schenkt, is t die Aufforstung. In 
v ie len  T eilen  des Landes sind größere Projekte in  der 
D urd iführung  begriffen, u n d  M illionen von Bäumen 
w erden  jährlich  vo n  den  B auern entlang den Ufern 
vo n  F lüssen  und Ström en, auf Ö dland und an B erg­
hängen  angepflanzt. Das Ziel d ieses das ganze Land 
um fassenden  Program m s ist e in  doppeltes: einm al soll 
e in  gu t v e r te ilte r  W aldbestand  geschaffen werden,- der 
dazu beiträg t, das K lim a des Landes zu regulieren , 
Ü berschw em m ungen, D ürren  und  andere N a tu rk a ta ­
s trophen  auszuschalten, und  zum anderen soll eine 
große H olzreserve aufgebaut w erden, die im Rahmen 
des langfris tigen  Industrialisierungsplans für C hina 
b enö tig t w ird.

RAUBBAU
M utw illige A usbeu tung  und  Zerstörung der diinesi- 
sd ien  W äld e r w äh rend  eines langen  Zeitraums haben 
dazu geführt, daß d e r W aldbestand  Chinas nu r 50MiU. 
h a  oder e tw as ü b e r 5 Vo der Gesamtfläche des Landes 
beträg t. D ieser p lan lose  R aubbau am  W ald ist e in  
w ichtiger F ak to r fü r Überschwemmungen, D ürren, 
S andstürm e und  B odenerosion gewesen, d ie  C hina 
se it langem  heim suchen und zu ständ ig  w iederkehren­
den  H ungersnöten  geführt haben. Im  Laufe der Jah re  
h ab en  d ie D ürren  und S andstürm e ausgedehnte Ge­
b ie te  in  Sinkiang, Kansu, N inghsia, Suijüan, Tschaghar, 
N ord-Schensi und  W est-H ope ebenso wie in  der Inne­
ren  M ongolei in Sanddünen verw andelt. A llein  in 
einem  Bezirk von  Nord-Schensi w ird  der durch Sand­
stü rm e jä h r lid i au ftre tende Schaden auf über 1 300 ha 
g u ten  Farm landes gesd iätzt. Ein nod i schlagenderes 
B eispiel b ie te t d ie Bodenerosion. 1 Mill. t Sdilam m  — 
„genug fru d itb a re r Boden, um fast 250 000 h a  Land

bis zu e in e r Tiefe vo n  1 m  zu bedecken", w ie ein 
C hinese schreibt —  w erden  jährlich  durch die W asser 
des Jan g tse  h inw eggespült.
E inige der bedeu tendsten  W älde r C hinas im  N ord­
w esten  (M andsdiurei) haben  w ährend  der 14jährigen 
B esetzung des G ebietes durch die Japaner, die durdi- 
sd in ittlid i 5 Mill. cbm H olz jä h r lid i fä llten  und w enig 
fü r die N euanpflanzung  ta ten , erhebliche Z erstö run ­
gen erlitten . A ud i d ie K uom intang-R egierung h a t w e­
nig für die E rhaltung  d es dünesischen  W aldbestandes 
getan, gesd iw eige denn ihn  verg rößert, und in  den 
le tz ten  S tad ien  des B ürgerkrieges w ar sie veran tw ort- 
lid i fü r das N iederb rennen  e in iger g u te r W älde r auf 
der H ainan-Insel, als ih re  Flugzeuge gegen die G ue­
rillakäm pfer B randbom ben einsetzten . N ad i einem  
kü rz lid i veröffentlichten  Bericht w ird  d iese G leichgül­
tig k e it je tz t au d i in T aiw an (Formosa) 'bew iesen, wo 
infolge des Fällens e ines großen Teils des ju n g fräu ­
lichen W aldes auf der Insel d e r  W assersp iegel des b e ­
rühm ten  Sonne- und  M ond-Sees zum erstenm al in  der 
G esd iid ite  sd inell sinkt.
Das p lan lose H olzfällen in  C hina w urde durch R egie­
rungsvero rdnung  vom  M ai 1950 verbo ten . D iese Rege­
lung  zusam m en m it d e r Bestim m ung in  dem  Boden­
reform gesetz, daß p riv a te  W älde r e rh a lten  b leiben 
so llen  und  Boden im  öffentlichen E igentum  fü r die 
A ufzucht von  Säm lingen v erw endet w erden  soll, k en n ­
zeichnen den Beginn des K onservierungs- und  A uf­
forstungsprogram m s. U m fangreidie A npflanzungen 
w urden  im  gleichen J a h r  in  A ngriff genom m en; sie 
konzen trieren  sich auf d ie G ebiete, die am  stä rk sten  
durch Stürm e, T reibsand, übersd iw em m ungen  und 
D ürren  gefäh rdet sind. Zu diesem  Zwecke w urden  im 
Jah re  1950 über 123 000 h a  aufgeforstet, ü b e r 300 Mill. 
Bäume w urden  auf kah len  A bhängen, an  W ü sten rän ­
dern, F lußufern, M eeresküsten  und  en tlang  der Land-
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